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von Martin Platter

Am Nationalpark Bike-Ma-
rathon flammte die alte 
Rivalität zwischen Cross-
country-Fahrern und 
Marathon-Spezialisten 

wieder auf. Da der Wettkampf in Scuol 
auch als Bikemarathon-Schweizer-
Meisterschaft ausgeschrieben war, 
lechzten zahlreiche Crosscountry-Fah-
rer nach einer Meisterschaftsmedaille 
im coronabedingt ausgedünnten Renn-
kalender. Die reinen Marathon-Spezia-
listen wiederum wollten sich nicht 
vorführen lassen und fuhren ein ent-
sprechend aufmerksames Rennen. 
Dieses fand – ebenfalls coronabedingt 
– nicht auf der pittoresken Original-
strecke um den Schweizer National-
park statt, da auf einen Abstecher 
nach Italien verzichtet werden muss-
te. Damit entfiel auch die selektive 
Fahrt über den 2700 Meter hohen 
Chaschaunapass. Unterwegs auf den 
108 Kilometern zwischen Scuol und 
Zuoz fiel deshalb lange keine Vorent-
scheidung, da die Favoriten ihre Kräf-
te fürs Finale schonten. 

Ohne Rücksicht auf Verluste 
Frans Claes leitete mit einer Tempo-
verschärfung in der letzten Steigung 
von Lavin nach Guarda 21 Kilometer 
vor dem Ziel die Schlussphase ein. Der 
frühere belgische Meister spekulierte 
darauf, dass ihn seine Kontrahenten 
mit Fokus auf die Schweizer Meister-
schaft gewähren liessen. Das war aber 
nicht im Sinne von Lukas Flückiger. 
Der Crosscountry-WM-Silbermedail-
lengewinner von 2012 wollte den Na-
tionalpark-Marathon und die nationa-
le Meisterschaft gewinnen. Mit seiner 
resoluten Nachführarbeit wurde die 
zehnköpfige Verfolgergruppe rasch  

kleiner, da sich auch der fünffache Ti-
telgewinner Urs Huber mit dem glei-
chen Ziel an der Führungsarbeit betei-
ligte. In Ftan, sechs Kilometer vor dem 
Ziel, stachen mit Flückiger und Huber 
auch noch Martin Fanger und Casey 
South mit wenigen Sekunden Vor-
sprung auf den Rest in die Schlussab-
fahrt. Doch keiner wollte als Erster auf 
die Zielgerade einbiegen, denn die war 
zu lange, um den Sprint von der Spit-
ze aus zu gewinnen.

So kam es, das Fanger wiederholt 
so in die Kurven schnitt, dass seine 
Gegner bremsen mussten, um eine 
Kollision zu verhindern. In der letzten 
Haarnadelkurve musste Flückiger gar 

so stark bremsen, dass er aus der Ent-
scheidung fiel und Huber als Erster 
auf die Zielgerade einbog. Der Sprint 
wurde mit Haken und Ösen gefahren. 
Ohne Rücksicht auf Verluste ging 
Fanger vor. Der Endschnellste des 
Quartetts, der Huber sechs Tage zuvor 
am O-Tour-Marathon geschlagen hat-
te, witterte seine Chance. Mit weit aus-
gefahrenen Ellenbogen fuhr er in der 
leichten Linkskurve vor dem Ziel kon-
sequent die Ideallinie. Das führte da-
zu, dass der Platz zur Balustrade für 
Huber und South zu eng wurde. Hu-
ber kippte zu South, der mit dem Vor-
derrad in der Abschrankung hängen-
blieb, stürzte und hospitalisiert wer-
den musste. Fanger siegte hauchdünn 
vor Huber. Flückiger wurde Dritter.

Sieg im erst zweiten Marathon
Im Ziel übten Huber und Flückiger 
Kritik an Fangers Fahrstil. Ein Protest 
von Souths Teamchef blieb nach Sich-
tung des Foto- und Filmmaterials und 
Anhörung der Involvierten jedoch 
aus. Mit der Kritik konfrontiert, sagte 
Fanger: «Es war ein Sprint wie bei ei-
nem Strassenrennen. Ich bin gerade-
aus gefahren und musste es auf einen 
Sprint ankommen lassen, da dies mei-
ne Chance war, um zu gewinnen.» 

Weniger spektakulär endete der 
Wettkampf bei den Frauen, der von 
der Ostschweizerin Steffi Häberling 
gewonnen wurde. Im erst zweiten Ma-
rathonrennen ihres Lebens zeigte die 
22-Jährige eine taktisch starke Leis-
tung. Die zweitplatzierte Titelverteidi-
gerin Ariane Lüthi, die das Ziel drei 
Minuten hinter Häberling erreichte, 
fand lobende Worte für ihre Mitstrei-
terin. Dritte wurde die ehemalige 
Schwimmerin Irina Lützelschwab, die 
im Vorjahr SM-Vierte an der O-Tour 
geworden war.

Ein Sprint mit Haken und Ösen
Sechs Tage nach der O-Tour gewinnt Martin Fanger im Spurt auch den Nationalpark Bike-Marathon  
und damit die Schweizer Meisterschaft. Ein Sturz überschattet jedoch das Finale. 

Hart geführter Sprint: Martin Fanger jubelt über den Sieg vor Urs Huber – zuvor ist Casey 
South zu Fall gekommen.   Pressebild/Martin Platter

Nicht aufzuhalten: Die Calanda Broncos (in rot) sind auch von den Winterthur Warriors nicht zu besiegen. Im dritten Spiel dieser verkürzten Saison gab es 
den dritten Vollerfolg. Gleich mit 34:3 wurden die Winterthurer wieder auf die Heimfahrt geschickt.  Bild Philipp Baer

Bild des Tages: Calanda Broncos bleiben ungeschlagen

Auf einen Blick
MOUNTAINBIKE

SCHWEIZER MEISTERSCHAFTEN
Scuol – Zuoz. Männer (108 km): 1. Martin Fanger (Genf) 
4:03:20. 2. Urs Huber (Mettmenstetten) gleiche Zeit. 3. 
Lukas Flückiger (Wynigen) 0:03. 4. Simon Vitzthum 
(Rheineck) 0:09. 5. Daniel Geismayr (Ö) gleiche Zeit. 6. Andri 
Frischknecht (Feldbach) 0:10. 7. Marc Stutzmann (Belp) 
gleiche Zeit. 8. Alban Lakata (Ö) 0:21. 9. Frans Claes (Be) 
0:22. 10. Andrin Beeli (Sagogn) 3:22. 
Frauen (108 km): 1. Steffi Häberlin (Happerswil) 4:47:53. 
2. Ariane Lüthi (Gunten) 3:03. 3. Irina Lützelschwab 
(Wallbach) 4:36. 4. Ramona Forchini (Wattwil) 8:09. 5. Esther 
Süss (Küttigen) 8:11. 6. Janina Wüst (Lupfig) 20:55. 7. 
Jacqueline Schneebeli (Hauptikon) 26:31. 8. Andrea Ming 
(Edlibach) 36:22. 9. Chrystelle Baumann (Montalchez) 
38:17. 10. Carole Perrot (Prêles) 39:19.

AMERICAN FOOTBALL
NATIONALLIGA A/B
Herbst-Cup, Gruppe Ost
Calanda Broncos – Winterthur    34:3
Rangliste: 1. Calanda Broncos 3/6. 2. Winterthur 3/4.  
3. St. Gallen 4/0.

4
Fahrer
durften sich im Schlusssprint 
noch Hoffnungen über einen Sieg 
machen. Schliesslich setzte sich 
Martin Fanger vor Urs Huber 
und Lukas Flückiger durch.  
Casey South war zuvor zu Fall  
gebracht worden. 

Ein Däne und 
grosse Pläne
Holger Vitus Nødskov Rune heisst der 
Sieger des ersten ITF-Turniers der 
Männer in Klosters. Der erst 17-jährige 
Tennisspieler aus Dänemark besiegte 
im Final den Holländer Jesper de Jong 
mit 6:4, 6:2. Nødskov Rune gilt in seiner 
Heimat als grosse Zukunftshoffnung. 
Vor drei Jahren wurde er Europameis-
ter in der U14-Kategorie, im vergange-
nen Sommer gewann er die French 
Open der Junioren als erst vierter Dä-
ne überhaupt und spielte sich in der 
Junioren-Weltrangliste auf Rang 1. Be-
reits mit 15 Jahren gab er sein Debüt 
für das dänische Davis-Cup-Team. 

Eine Finalniederlage gab es für Ja-
kub Paul. An der Seite von Damien 
Wenger verlor der Churer das Endspiel 
in der Doppelkonkurrenz gegen das 
deutsch-österreichische Duo Patrick 
Zahraj/Neil Oberleitner im Match-Tie-
break mit 3:6, 7:6 (7:5), 6:10. Das Schwei-
zer Duo verpasste es damit, ihren 
Triumph von 2017 zu wiederholen. 
Vor drei Jahren gewannen Paul/Wen-
ger an der Junioren-EM in Klosters ge-
meinsam die Goldmedaille und sorg-
ten für den bis heute letzten Europa-
meistertitel der Schweizer Delegation. 

2021 Männer und Frauen?
Die Organisatoren können derweil 
trotz Corona-Einschränkungen auf 
eine gelungene Woche zurückblicken – 
und planen bereits für nächstes Jahr. 
Geht es nach Turnierdirektor Hans 
Markutt, sollen 2021 zeitgleich ein ITF-
Turnier der Männer als auch ein Tur-
nier der Frauen in Klosters stattfinden. 
Erste Gespräche mit Swiss Tennis seien 
bereits geführt worden, so Markutt, der 
von «positiven Signalen» spricht. Fix 
ist, dass im kommenden Sommer auch 
die Nachwuchs-EM wieder im Prätti-
gau stattfindet – zum 25. Mal. (rmi)

Malans und 
Chur siegen 
weiter
Am zweiten Spieltag sicherten sich Al-
ligator Malans und Chur Unihockey 
wiederum die volle Punktzahl. Die Al-
ligatoren bezwangen Rychenberg Win-
terthur auswärts mit 7:5 und hatten 
ihren Sieg vor allem Bestplayer Jonas 
Wittwer im eigenen Tor zu verdanken. 
Chur gelang ein knapper 5:4-Erfolg in 
Thun. Dabei konnte sich vor allem San-
dro Cavelti mit drei Toren und Miro 
Lehtinen mit den übrigen zwei Tref-
fern auszeichnen.

Eine Niederlage bezog hingegen Pi-
ranha Chur. Bei den Kloten-Dietlikon-
Jets unterlagen die Churerinnen äus-
serst knapp mit 6:7 nach Penaltyschies-
sen. Das letzte Drittel nahmen sie noch 
mit einer Zwei-Tore-Führung in Kloten 
in Angriff. (red)


